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Die Burg nebst Amt und Stadt Möckern hat in den
ältesten Zeiten seine eigenen Herren, die von Möckernc
gehabt, welche anno 1238 noeh in Urkunden vorkommen.

Nach Abgang dieses Geschlechts kam die Herrschaft
an die Grafen von Lindau und Herren zu Ruppin, welche
Schloss und Stadt Möckern 1373 an Kaiser K arl IV. ver­
kauften. Weil indessen der KaufschiIling nicht gezahlt
wurde, t!o ging das Amt Möckern später an das Erzbisthull1
Magdeburg Über, von welchem es demnächst als Lehn aus­
gegeben wurde. l'heils durch Verkauf, theils durch Apertur
gingen Amt und Stadt Möekern im Lauf der Jahrhullderte
an viele Familien über, bis Chril3toph Friedrich VOll
M Ü n e h hau sen, Dom- Herr zu Halberstadt, als Sehwieger­
sohn des damaligen Bcsitzers H i e l' 0 ni III u s von GI' a pe ll­
dorf  laut Lehnbrief vom 1. September 1685 damit zur ge­
sanunten Hand belieheIl wUl'(le. Sein Sohn ehr ist i an
Wilhelm VOll MÜnchhausen erbaute an Stelle der alten
von Wallgriiben umgebencn Burg im Jahre 1715 das jetzige
Schloss mit zwei StockwerkeIl im damaligeIl cinfachen ca­
sernenartigen, schmucklosen Baustiel, mit sehr starken mas­
siven Umfassungsmauern und wenig Bodenraum gewährenden
Walmdaeh. Der ganze innere Ausbau dagegen wurde bei
grosseI' Hmullverschwendung und geringem J{ellerraum, nUl'
mangelhaft von Fachwcrk ausgefÜhrt.

Von dem einige dreissig Fuss vom Schlosse cntfernt
stehellden uralteIl Befestigungsthurm mit zwölf Fuss starken
Mauern, licss er die verfallenen Zinnen herunter nehmen
und setzte die noeh jetzt vorhalldenc doppelte Sehiefer­
kuppel auf.

N ach seinem und seiner Brüder im Januar 1760 unbc­
erbteil Ablebcn, fiel das Lehn wieder dem Domkapitel zu
Magdeburg anheim, während das nieht unbeträehtliche Allo­
dium zum grossen Thcile seincm Vetter, und Enkelsohn des

w. <&03,

Hierollimus von Grapendorf, dem nachmaligen Ge­
heimen Etats-, Kriegs- und dirigirendcn Minister Seiner
Majestät Friedrich des Grossen, dem ,Freiherrn Lud­
wig Philipp vom Hagen, Ritter des schwarzen Adler­
Ordens und Dom-Herr zu Magdeburg zufiel. UnterstÜtzt
dureh die Gnadc seines Königlichen Herrn, gelang es ihm
dell 3. Mai 1760 dic Beleihung mit dem Amte und der Stadt
Möckern, ober und nieder Gerichten, den dazu gehörigen
fünf Dorfi>chaftell und allem Zubehör von delU Stifte Mag­
deburg zu erhalten. Nachdem der Minister Freiherr vom
Hag e n dieses Besitzthum noeh anschnlich vergrössert hatte,
stiftete er zu Gunsten seines Bruders dcs Stände-Directors
und Dom-Herrn zu N aumburg, Freiherrn W i I hel m A d 0 I p h
vom Hag en ulld desseIl mänlllicher Descendenz ein Fami­
lien-:Fideicommiss und Majorat, indem er selbst, obglcieh
zweimal mit einem Fräuleill von der Goltz und einem
Fräulein von Oertzen vermählt, 1761 im Alter von nur
46 Jahren kinderlos verstarb.

Somit siedeltc eill Zweig der uralten vom Hagen'schen
Familie, welcher sich noeh jetzt im fast achthundert jährigen
Besitz SeilleI' Stammgüter auf dem Eichsfelde befilldet, und
seinen Ursprung bis zu Anfang des sechsten J aluhunderts
zurückfÜbrt, nach dem Herzogthum Magdeburg Über.

Die Huld Konig Friedrich Wilhelms IH. crhob
den Vorbesitzer Geheimen Ober-Finanz-Rath Christoph
Friedrich Wilhelm Freiherrn vom Hagen in den
Grafenstand, und König Friedrich Wilhelm IV. belieh
bei seiner Thronbesteigung 1840 dessen SOhll den König­
lichen Kammerherrn Wilhelm Adelbert Herrman Leo
Graf vom Hagen mit dem Erbschenkenamt im Herzog­
thum Magdeburg.

Wie friiher schon angedeutet, so entbehrte das 1715
erbaute Sehloss jedes äussern arehitectonisehen Sehmuekes,

und einer solideIl inneren Einriehtung. Im Jahre 1840 schritt
desbalb der jetzige Besitzer naeh selbst entworfenem Bau..,
plan unter eigener Leitung zum allmäligen zwcckents'pl'echen­
den und bequemen massiven inneren Ausbau. Die fehlenden
Kellerräume wurden mühsam hergestellt und der alte TIllum
durch einen dreistöekigen Flügel mit der Hinterfront des
Hauptgebäudes verbunden. Auch dieses erhielt theilweise
ein drittes Stockwerk und statt des gcwöhnlichen Walm­
daches, Giebel mit Zinnen-Verzierung, wodurch bedeutende
Riiumliehkeiten gewonnen, und die jetzige Gestalt des Schlos­
ses erzielt wurde. Im alten Thurm kOllnte jetzt auch ein
feuerfestes Archiv in passender Verbindung mit dem Zwi­
sehenbau angelegt werden. Durch mannigfache Unterbre­
chungcn, welche theiis in dcn Zeitverhältnissen Begründung
fanden, theils weil das Gebäude während des Baues fort­
während bewohnt werden musste, hat die Vollendung 23
J ahrc in Ansprueh genommen.

Von drei Seiten ist das Schloss von Gärten und einem was­
serreiehen Park umgeben, deren erste Anlagen dem Minister
Freiherrn vom Hagen, die Park-Anlagen aber besonders
dcm Grafen Christoph vom Hagen unter spceieller Lei­
tung seiner Gemahlin ihre Entstehung verdanken, vom jetzi­
gen Besitzer aber ansehnlieh crweitert worden sind. ­

Nachdem alle zum Amte Möckern gehörenden ,Feld­
marken vollständig separirt, aueh alle frÜher zu leistenden
Prästationen abgelö:st sind, beträgt der gesammte Flächen­
Inbalt des Majorats nebst den fünf Vorwerken Pabsdorf
Lochow, Dalchau, LÜtnitz und Zeddenick gegenwärtig circa
13,696 Morgen, wovon 74 Morgcn in Park und Gärten,
6728 in Ackerland, 1005 in Wiesen, 284 in Weiderevieren,
der Rest aber mit 5605 Morgen in sorgsam gepflegten ge­
mischten Laubho]zarten und Kiefer- Waldungen bestehen.
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